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3<ta<h ber Sage nämlich murbe bas Softer Seitetag im
3a&re 1136 erbaut, ©s erlebte eine btühenbe Entroicflung be=

fonbers im 18. 3ahrhunbert. Damals mar bas Klofter als 2Sit=

bungsanftatt in ber g ans en SEBelt betannt, unb Eltern aEer ßän»
ber, oertrauten ihre Kinber biefem 3nftüut sum Sœecfe ber Er»
siebung an. Stebnlicf) mie in ben SÖtititärfchulen granfreichs,
trugen bie Söglinge eine Uniform, machten militärifcbe Uebun»

gen unb erhielten linterriebt in ben Sßiffenfchaften, in ber Stufif
unb bramatifeben Kunft. Sogar fechten unb tansen mußten fie.
Sas Softer mar überaus fomfortabel eingerichtet. Es befaß 70

beisbare Sitnnxer — unb in bie geräumigen KeEer, in benen
cbäiber, elfäffifcber ßanbroein aufberoabrt mürbe, tonnte man
bequem mit fcbmerbelabenen guhrroerfen ein» unb ausfahren.
Su SeEetap gehörten basumal, außer ber Kirche, oerfchiebene
Sauernhöfe, eine Stühle, eine Säge, eine Siegelei unb eine

SBirtshaus. 3m 3ahre 1797 murbe bas Softer aufgehoben,
ffeute ift SeEelap eine 3Inftatt für unheilbare ©eiftesfranfe —
für Stenfchen, bie nicht mehr miffen, mie fchön bas fonberbar
meiche- ßanbfcbaftsbitb ift, bas fie umgibt — unb mie meit bie
buntein SBätber unb heEen Eßeiben bes 3ura

Stürmibäns.

,t0U1

.• t ''.Â4;Ai.: ;

Die Sunbesoerfammlung trat
SU einer einroöchigen ©rtrafifeung sufam»
men. Stach 31bänberung oerfchiebener 58e=

ftimmungen ber Slilitärorganifation in
SInpaffung an bie neue Truppenorbnung,
morüber ber Stänberat bereits entfebieben
hatte, befaßte fich ber Stationalrat
mit ber Sßunbeshitfe an bie notleibenben
Srioatbahnen. Er gelangte roieberum auf
bie oom Sunbesrat urfprünglich oerlangte
Summe oon total 150 SDtiEionen gr. Das
Sefefe murbe mit 104 gegen 4 Stimmen
gutgeheißen. Die ©emährleiftung ber ab»
geänberten Serfaffung bes Kantons
SBaabt, in bie eine große Stehrheit bes
SBaabtlänber Solfes ein Serbot ber tom»
muniftifchen Sartet unb oermanbter Dr»
ganifationen aufgenommen hatte, murbe
mit 101 gegen 39 Stimmen ausgefprochen.
Sie ERilitärbebatte rief bei oerfchiebenen
Statsmitgliebern ber gorberung auf Slus»
bau ber ßanbesoerteibigung. Sunbesrat
Sötinger erörterte in einftünbiger Stehe bie
golgen einer Kriegsmobilmachung, momit
bie grage, marum in ben fritifchen Sep»
tembertagen nicht mobilifiert murbe, eine
Seantroortung fanb. Sobann ging ber Slat
auf bie Sorlage für bie Serftärfung ber
ßanbesoerteibigung unb Sefämpfmtg ber
Slrbeitstofigfeit über. 3n ber Einselbera»
tung mürben sunächft bie Krebite für bie
ßanbesoerteibigung bemiEigt. Das große
Programm für bie sioile Slrbeitsbefchaf»
fung murbe meiter beraten. Es gingen u.
a. ein: bas Softulat gelbmann betr. Ian=
besfrembe Ilmtriebe; SJlotion Scherer, 33a»
fei, betr. Ueberroachung ber finansieEen
©runblagen ber greffe; Eingabe bes
toaabtlänbifchen Slftionsfomitees sum
Scfmfee bes SJlittelftanbes ufm.

Der Stänberat behanbelte bie Sor»
loge über bie ßinthebene, bie mit 31 Stirn»
men genehmigt murbe. SBeiter beriet er
bas prooiforifche SIrbeitsbefchaffungspro»
aramm, fomie Sie oon faft aEen bürgerti»
hen Statsmitgliebern unterseichnete SJlo»
Eon über bie ßanbesoerteibigung, bie Ent»

fchulbung ber ßanbmirtfchaft, bie Serlänge»
rung ber Schufemaßnahmen für bas
Schuhmachergeroerbe, roelch lefetere 33or»
läge einftimmig angenommen murbe.
Schließlich erteilte er einen Krebit oon gr.
215,000 für bie SBefjrfchau an ber ßanbes»
ausfteEung.

Die 33 u n b e s p 01 i 3 e i hat in ber
gansen Schmeis ^ausfuchungen bei ben
oerfchiebenen Ortsgruppen ber rechtsejtre»
men Parteien oeranlaßt.

Das Eibg. Stititärbe parte»
m e n t ift oom 33unbesrat ermächtigt mor»
ben, oier neue freimütige ©rensfehufefom»
pagnien aufsufteEen. Damit fteigt bie Saht
biefer Kompagnien auf 14.

Slnläßlich bes Tobes oon Kemal 21tatürf,
Sräfibent ber türfifchen Slegierung, fanbte
ber Sunbesrat ein Seileibstele»
g r a m m.

Der f ch m e i s. 31 u ß e n h a n b e I im
Dftober 1938 mirb in ber großen ßinie
charafterifiert burch ftagnierenbe Einführ,
oergrößerte 3Iusfuhr unb geringeres .if)an»

betsbilansbefisit.
Die eibg. Stempelabgaben ha»

ben im Dftober 1938 insgefamt 6,7 SKiEio»
nen gr. abgemorfen unb bamit bie Ergeb»
niffe ber beiben 33ormonate roefentlich
übertroffen.

Die Solleinnahmen erreiihten im
Dftober ben 33etrag oon 23,2 SJliE. gr.

Die Slachfotge oon Brof. Dr. ßaur im
Schmei3. 33auernoerbanb über»
nimmt ab interim 33rof. Dr. fjoroalb. Der
33orfteher bes Schäfeungsamtes, Dberftl.
E. 31ebi, murbe sum SSisebireftor ernannt.

Segen einen ßanbroirt in S e i n i g e n
(3Iargau) murbe bas Strafoerfahren ein»
geleitet, meit er einen gaE oon 3Jtaut= unb
Ktauenfeuche oerheimtichte.

Sur Erinnerung an bie mährenb bes
3BeItfrieges geftorbenen greiburger Sol»
baten murbe in greiburg eine große pa=
triotifche geier oeranftaltet, bie mit einem
großen Unt3ug eingeleitet murbe. 33or bem
fRathaus las ber frühere gelbprebiger SOtgr.

Saoop bie Stamen ber mährenb ber 3Jlo=

bilifationsseit oerftorbenen greiburger
Soibaten. Die Teilnehmer begaben fich m
bas Stünfter, mo oor bem Katafatf bie
Ehrenmache SluffteEung fanb.

3n ßus ern ftarb ber frühere Direftor
ber Suoal, Dr. 31tfreb Tsaut, im Sitter
oon 70 3ahren.

3t e u e n b u r g feierte ein fjocbfchul»
3ubiläum. Stach einer Stnfpradje bes Sief»
tors ber llnioerfität Sern, Eßrof. 33alfeer,
übergab Brof. Earl Ott im 3lamen ber
Steuenburger Unternehmungen Sergabun»
gen im ©efamtroerte oon gr. 30,000. Es
mürben oerfebiebene ©hrenboftoren er»
nannt, fo auch 33unbesrat Etter.

Die StubiengefeEfchaft sur ©rünbung
einer Schroeiserifchen glugseugfabrif 31.»

®. beauftragte bie ©efchäftsführung, sur
Errichtung einer glugseugfabrif in ber
3nnerfchmeis unoersüglich ein be=

ftimmtes Streat su faufen.

Ein jübifcher Unternehmer in Die»
ßenhofen entließ feine beutfehen 31rbei»
ter, als er oom 3tieberbrennen ber Srrna»
gogen in ©ailingen unb Sanbegg oer»
nahm. Er murbe oon ben 33ebörben auf
bas Ungefefetiche feiner ^anblungsmeife
aufmerffam gemacht, morauf er bie Slrbei»
ter mieber einfteEte, jeboch oiersehntägige
Künbigung ausfprach. ©egen biefes lefe»
tere Sorgehen manbte fich bie jübifche
Kuttusgemeinbe.

3n Sürich erfolgte in aEer StiEe ber
erfte Start auf ber neueröffneten 3lacht=
ftugpofttinie Sürich=granffurt, auf ber nur
Soft unb gracht beförbert mirb. Der Sür»
eher ßuftbahnhof erftrahtte in magifcher
Sefeuchtung. Diefe Kurfe merben ben gan»
sen SBinter hinburch geführt.

Die Sürüjer Soliseibireftion hat ben
Sertrieb oon 3tr. 16 ber oon ber anti»
fafciftifchen SIftion ber Schmeis herausge»
gebenen „greien SoIfs»Seitung", ferner
3lr. 18 ber unter Sorsenfur gefteüten Sei»
tung bes Solfsbunbes „Der Singriff" für
ben Kanton Sürich oerboten. Ueber oer»
fchiebene Seitungen murbe bie Sorsenfur
als oorläufige Slaßnahme bis sum Ein»
treffen oon Slnorbmmgen oon Seiten bes
Sunbes gebucht.

Der oerftorbene langjährige technifche
ßc'.'er ber 303afchinenfabrif Dertifon,
D Sehr=Efchenburg hat bem gürforge»
fonbs unb ber Kranfenfaffe bes Unterneh=
mens je gr. 20,000 oermacht.
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Nach der Tage nämlich wurde das Kloster Bellelay im
Jahre 1136 erbaut. Es erlebte eine blühende Entwicklung be-

sonders im 18. Jahrhundert. Damals war das Kloster als Bil-
dungsanstalt in der ganzen Welt bekannt, und Eltern aller Län-
der vertrauten ihre Kinder diesem Institut zum Zwecke der Er-
ziehung an. Aehnlich wie in den Militärschulen Frankreichs,
trugen die Zöglinge eine Uniform, machten militärische Uebun-
gen und erhielten Unterricht in den Wissenschaften, in der Musik
und dramatischen Kunst. Sogar fechten und tanzen mußten sie.

Das Kloster war überaus komfortabel eingerichtet. Es besaß 76

heizbare Zimmer — und in die geräumigen Keller, in denen
chächer, elsässischer Landwein aufbewahrt wurde, konnte man
bequem mit schwerbeladenen Fuhrwerken ein- und ausfahren.
Zu Bellelay gehörten dazumal, außer der Kirche, verschiedene
Bauernhöfe, eine Mühle, eine Säge, eine Ziegelei und ein
Wirtshaus. Im Jahre 1797 wurde das Kloster aufgehoben.
Heute ist Bellelay eine Anstalt für unheilbare Geisteskranke —
für Menschen, die nicht mehr wissen, wie schön das sonderbar
weiche Landschaftsbild ist, das sie umgibt — und wie weit die
dunkeln Wälder und hellen Weiden des Jura

Stürmibänz.

Mil
G «,,, ^

Die Bundesversammlung trat
zu einer einwöchigen Extrasitzung zusam-
men. Nach Abänderung verschiedener Ve-
stimmungen der Militärorganisation in
Anpassung an die neue Truppenordnung,
worüber der Ständerat bereits entschieden
hatte, befaßte sich der Nationalrat
mit der Bundeshilfe an die notleidenden
Privatbahnen. Er gelangte wiederum auf
die vom Bundesrat ursprünglich verlangte
Summe von total 150 Millionen Fr. Das
Gesetz wurde mit 104 gegen 4 Stimmen
gutgeheißen. Die Gewährleistung der ab-
geänderten Verfassung des Kantons
Waadt, in die eine große Mehrheit des
Waadtländer Volkes ein Verbot der kom-
munistischen Partei und verwandter Or-
ganisationen aufgenommen hatte, wurde
mit 101 gegen 39 Stimmen ausgesprochen.
Die Militärdebatte rief bei verschiedenen
Ratsmitgliedern der Forderung auf Aus-
bau der Landesverteidigung. Bundesrat
Minger erörterte in einstündiger Rede die
Folgen einer Kriegsmobilmachung, womit
die Frage, warum in den kritischen Sep-
tembertagen nicht mobilisiert wurde, eine
Beantwortung fand. Sodann ging der Rat
auf die Vorlage für die Verstärkung der
Landesverteidigung und Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit über. In der Einzelbera-
tung wurden zunächst die Kredite für die
Landesverteidigung bewilligt. Das große
Programm für die zivile Arbeitsbefchaf-
fung wurde weiter beraten. Es gingen u.
a. ein: das Postulat Feldmann betr. lan-
desfremde Umtriebe; Motion Scherer, Va-
sel, betr. Ueberwachung der finanziellen
Grundlagen der Presse; Eingabe des
waadtländischen Aktionskomitees zum
Schutze des Mittelstandes usw.

Der Ständerat behandelte die Vor-
läge über die Linthebene, die mit 31 Stim-
men genehmigt wurde. Weiter beriet er
das provisorische Arbeitsbeschaffungspro-
gramm, sowie die von fast allen hürgerli-
chen Ratsmitgliedern unterzeichnete Mo-
tion über die Landesverteidigung, die Ent-

schuldung der Landwirtschaft, die Verlänge-
rung der Schutzmaßnahmen für das
Schuhmachergewerbe, welch letztere Vor-
läge einstimmig angenommen wurde.
Schließlich erteilte er einen Kredit von Fr.
215,000 für die Wehrschau an der Landes-
ausstellung.

Die Bundespolizei hat in der
ganzen Schweiz Haussuchungen bei den
verschiedenen Ortsgruppen der rechtsextre-
men Parteien veranlaßt.

Das Eidg. Militär de parte-
m e nt ist vom Bundesrat ermächtigt wor-
den, vier neue freiwillige Grenzschutzkom-
pagnien aufzustellen. Damit steigt die Zahl
dieser Kompagnien auf 14.

Anläßlich des Todes von Kemal Atatürk,
Präsident der türkischen Regierung, sandte
der Bundesrat ein Beileidstele-
gramm.

Der schweiz. Außenhandel im
Oktober 1938 wird in der großen Linie
charakterisiert durch stagnierende Einführ,
vergrößerte Ausfuhr und geringeres Han-
delsbilanzdefizit.

Die eidg. Stempelabgaben ha-
den im Oktober 1938 insgesamt 6,7 Millio-
nen Fr. abgeworfen und damit die Ergeb-
nisse der beiden Vormonate wesentlich
übertroffen.

Die Zolleinnahmen erreichten im
Oktober den Betrag von 23,2 Mill. Fr.

Die Nachfolge von Prof. Dr. Laur im
Schweiz. Bauernverband über-
nimmt ad interim Prof. Dr. Howald. Der
Vorsteher des Schätzungsamtes, Oberstl.
E. Aebi, wurde zum Vizedirektor ernannt.

Gegen einen Landwirt in Z e i n i g en
(Aargau) wurde das Strafverfahren ein-
geleitet, weil er einen Fall von Maul- und
Klauenseuche verheimlichte.

Zur Erinnerung an die während des
Weltkrieges gestorbenen Freiburger Sol-
daten wurde in Freiburg eine große pa-
triotische Feier veranstaltet, die mit einem
großen Umzug eingeleitet wurde. Vor dem
Rathaus las der frühere Feldprediger Mgr.
Savoy die Namen der während der Mo-
bilisationszeit verstorbenen Freiburger
Soldaten. Die Teilnehmer begaben sich in
das Münster, wo vor dem Katafalk die
Ehrenwache Aufstellung fand.

In Luzern starb der frühere Direktor
der Suval, Dr. Alfred Tzaut, im Alter
von 70 Iahren.

Neu en bürg feierte ein Hochschul-
Jubiläum. Nach einer Ansprache des Rek-
tors der Universität Bern, Prof. Baltzer,
übergab Prof. Carl Ott im Namen der
Neuenburger Unternehmungen Vergabun-
gen im Gesamtwerte von Fr. 30,000. Es
wurden verschiedene Ehrendoktoren er-
nannt, so auch Bundesrat Etter.

Die Studiengesellschaft zur Gründung
einer Schweizerischen Flugzeugfabrik A.-
G. beauftragte die Geschäftsführung, zur
Errichtung einer Flugzeugfabrik in der
Innerschweiz unverzüglich ein be-
stimmtes Areal zu kaufen.

Ein jüdischer Unternehmer in Die-
ßenhofen entließ seine deutschen Arbei-
ter, als er vom Niederbrennen der Syna-
gogen in Gailingen und Randegg ver-
nahm. Er wurde von den Behörden auf
das Ungesetzliche seiner Handlungsweise
aufmerksam gemacht, worauf er die Arbei-
ter wieder einstellte, jedoch vierzehntägige
Kündigung aussprach. Gegen dieses letz-
tere Vorgehen wandte sich die jüdische
Kultusgemeinde.

In Zürich erfolgte in aller Stille der
erste Start auf der neueröffneten Nacht-
flugpostlinie Zürich-Frankfurt, auf der nur
Post und Fracht befördert wird. Der Zür-
cher Lustbahnhof erstrahlte in magischer
Beleuchtung. Diese Kurse werden den gan-
zen Winter hindurch geführt.

Die Zürcher Polizeidirektion hat den
Vertrieb von Nr. 16 der von der anti-
fasciftischen Aktion der Schweiz herausge-
gebenen „Freien Volks-Zeitung", ferner
Nr. 18 der unter Vorzensur gestellten Zei-
tung des Volksbundes „Der Angriff" für
den Kanton Zürich verboten. Ueber ver-
schiedene Zeitungen wurde die Vorzensur
als vorläufige Maßnahme bis zum Ein-
treffen von Anordnungen von Seiten des
Bundes gedacht.

Der verstorbene langjährige technische
Lc'.'er der Maschinenfabrik Oerlikon,
O Behr-Eschenburg hat dem Fürsorge-
fonds und der Krankenkasse des Unterneh-
mens je Fr. 20,000 vermacht.
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©bmon «Paul ©ruffei, oott SSuffigrtt}, f)ilfs= 3n ßangnau finb bie arbeiten amI " M getftlirfjer in «Baffecourt, unb fjenri ©a= CirdRurm beendigt. 3n einem feierlichen

F î S^euffer, non ©ris, in Soutiens. ait, bem ©cbultinber unb ©rmacbfette bei=

I (^23 ^ ^****!"1 Sie a r b e i 16 10 f i g f e i t im Canton ^eim ©olbatenbentmal
iWinvîfiirMni?^^ <"'••''»cjr^Ywf.tr.fiÄ3 sgern betrug auf ©nbe Dftober 1938 14,516 q

' if®©t'yfLf m -
atänner unb brauen aeaenüber 10 776 3" eme Caffette mürben ©elbmun»

Sie 3 p r 0 3 e n t i g e anleibe bes Vertonen im aleicben SRonat bes Vor» 3ett, Sotumente, gedungen, ein äbrefjbuth
Kantons «Bern non 15,000,000 ffr. ift ftarf jjgj^gS 6eÄ7«*Ä ^ubergetcbnet morben, fobafj nur eme ge= '

„ s,. 9^ m'ont ^ ' ber amtterenben iPerfonen unb anbere «8e=

ringe guteilung auf ben «Barseicbnungen _ m k m a 1.' r • s. lege unferer geitläufte eingelegt unb fo=

erfolgen tann. ^Ser © r ob e» a t begann feme orbent» bann bem Cirddurm einoerleibt.
Ser «Regierungerat bat neue bebe iBubgetfeffton SKontag bert 14. Jto» «Boftoerm alter oon «Burgborf

«Dîafmahmen im fjtnblid auf bie ftarfe 0ember, 2tls Streftionsgefcbafte mürben mürbe .fjerr ©ottfrieb ©djärer, iPoftoermal»
Verbreitung ber «Dîaub unb Clauen?euch e ^ebanbelt Jtebanîauf m ingéra, bte jy ßaygnau geroäbtt, aufteile bes rne»

erlaffen. 58is Sienstag ben 15. «Rooember ©utersufammenlegtmg m ßpbacb, etne ggy Erreichung ber aitersgrense auriii
mürben im Santon «Bern allein 200 neue 2BeganIage Sober ©teg»S4f«ten. Sobann fretenben «8 erto alters Serrn Sdjneiber.
gäbe gemetbet. mürbe bte Serabfefeung bes gefefeltcben 2 er Stabtpräfibent oon S bun, 2lm=

Sum abjuntten ber gorftbirettion armengutertrages bebanbelt, ber ©rftel» ftufe, tritt aus ©efunbbeitsrüdficbten oon
murbe prooiforifeb gemäblt Sr. S ermann ®ar^ru)obnungen tn JBetlelap feinem àmte surüd.
Scbmib, suraeit ©etretär bes fdbmeia. San» £*1 £ oon Sr. M2,000 gefprocben, unb jbun meibte bas Crematorium unb eine
belsamtsbtattes. ber «Behebung ber 2Bajferfd)aben etn aacb= gibbaufungsballe neu ein. Sie èeier mur=

3n ben reformierten Circbenbienft bes tragsfrebtt oon gr. 130,000 bemtlltgt. b-e burdj Drgeloorträge eingerahmt. Sie
Santons 58ern mürben aufgenommen: 3n Soffen brannten bie «fSferbe mit • SSaufumme für abbanfungshalle unb Cre»
Marfus ©erber, oon unb in fiangnau, ber neu angefebafften Srefcbmafcbine, als matorium betrug 0fr. 280,000.
SBalter ©feller, oon SSBohlen, in llettligen, biefe 00m Sorf ins ©tationsgebäube »er» Sas Sefunbarfcbulftaus in gmeifim»
abolf ©otthelf o. «Rütte, oon 58ern, in 58ig= bracht merben follte, bureb unb raften ben m e n ift nunmehr unter Sacb gebracht,
len, Sßillp ©tauffer, oon Sigtf'au, Pfarrer «Rain hinunter, roobei fid) ber oorbere Seil ,3n © a a n en roeilt bie ganse Familie
in «Regensborf, ©bgar Sllbert Sogt, oon famt Seicbfel löfte. Ser guhrmann tonnte bes ehemaligen öfterreichifeben 33isefan3=
Süricb, 23. S. 3R. in 23iel, anbré ©merp, fieb mit einem ©prung retten, ©lüdlicber» lers ©rnft «Rübiger, gürft oon ©tarhem»
oon ©haur»be=gonbs, Pfarrer in Sanbron, meife entftanb blofj ©aebfebaben. berg als ©migrant.

Sas Sircbbergér ©djub
baus ift nunmehr ber ©chub
jugenb übergeben morben. Sie
SBeibefeier mar in einfachem,
aber einbrueîsoollem «Rahmen
gehalten.

Sie Sanbmerterfcbule ber
brei ©emeinben S a s t e,
«Rüegsau unb Süfeel»
flüb feierte ihr 25jäbriges
aeftehen.

3n Sut t m i I fprang ein

l%jähriges Snäblein in ein
oorüberfahrenbes auto, ©s er=

lag fpäter ben erlittenen 23er=

lebungen.
3n Seatenberg brang

mährenb ber abmefenheit ber
aemobner ein jüngerer Sneciü
in bie «ffiohnung eines fianb»
mirtes ein unb ftahl gr. 600

unb etmas ©ilbergelb. Ser
©inbreeber tonnte oerhaftet
merben.

auf ber Strede aiel—6t.
3mier — Sa ©bau£=be»gonbs
— «Reuenburg — aiel merben
arobefabrien mit bem neue»
ften ßeichtfahrseug ber aun»
besbahnen, bem fog. 3ura»
$ f e i 1 gemacht, ©s mürben
©efdjminbigfeiten bis su 120

Silometer erreicht. 3ur aela»
ftungsprobe merben ©cbultin»
ber, Srantenfcbmeftern, bie

3nfaffen oon SSaifenhäufern
unb aitersafplen unb bie ar*
beitsloffen ber an ber ©trerfe
liegenben Sörfer su einer @ra*

iisfahrt eingelaben.
3n ben ©cblafeggftüben bei

g r u t i g e n ftürste beim Söb
3en ber 36jährige oerheiratete
«Robert «ffiefe su Sobe.

3ngrégiécourt fiel ein

aater oon fedjs Sinbern oon
einem Srattor unb erlitt einen
Scbäbelbrucb.

Verlangen Sie den neuen
Märklin-Katalog
für Eisenbahnen und

Autobaukasten

Einladung zum Besuch
unserer grossen Spielwaren-Ausstellung. - Sie su-
chen mit Vorteil grössere Spielsachen frühzeitig aus.

Ausgewählte Artikel werden reserviert.

KilSEB ÄS SPIELWAREN

Astrachan©
Persianer imit.

Für Jacken, Mäntel, Echarpen, Kragen und Be-
sätze führen wir in ganzer und halber Breite
Plüsche und Astrachane in besten Fell-Imitationen.
Beachten Sie die grosse Auswahl und die billi-
gen Preise.

HOSSMANN A RUPF
Waisenhausplatz 1—3
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Edmon Paul Gruffel, von Bufsigny, Hilfs- In La n g n a u sind die Arbeiten am
R ^ H geistlicher in Bassecourt, und Henri Sa- Kirchturm beendigt. In einem feierlichen

II Ä muel Reusser, von Eriz, in Muttenz. Akt, dem Schulkinder und Erwachsene bei-

D ^ ^V V Die A r b e i t sl 0 s i g k e it im Kanton ?s°bnten. wurde beim Soldatendenkmal

Bern betrug auf Ende Oktober 1938 14,516 à, î !>im s?

Männer und Krauen aeaenüber IN 776 ^en. In eine Kassette wurden Geldmun-
Die Zprozentige Anleihe des m„sonen im gleichen Monat des Vor- Zen, Dokumente, Zeitungen, ein Adreßbuch

Kantons Bern von 15,000,000 Fr. ist stark A?e? Die Zunahme bet N des Emmentals von 1932, ein Verzeichnis
überzeichnet worden, sodaß nur eine ge- sO .s,.„ ^ ^ der amtierenden Personen und andere Be-
ringe Zuteilung auf den Barzeichnungen r> m t» N. r.' r - ^

lege unserer Zeitläufte eingelegt und so-

erfolgen kann. Der Gr0g e R at begann seine ordent- dann dem Kirchturm einverleibt.
Der Regierun gs rat hat neue llche Budgetsesswn Montag den 14. No- Z^im Postverwalter von Burgdorf

Maßnahmen im Hinblick auf die starke Direktionsgeschafte wurden wurde Herr Gottfried Schärer, Postverwal-
Verbreitung der Maul- und Klauenseuche dehandelt ein Nebankauf m Olgerz, die in Langnau gewählt, anstelle des we-
erlassen. Bis Dienstag den 15. November Gurerzusammenlegung m Lyßach, eine Erreichung der Altersgrenze zurück-
wurden im Kanton Bern allein 200 neue Weganlage Hoher Steg-Achseten. Sodann tretenden Verwalters Herrn Schneider.
Fälle gemeldet. wurde die Herabsetzung des gesetzlichen Der Stadtpräsident von Thun, Am-

Zum Adjunkten der F 0 r st d i r e k t i 0 n Armengutertrages behandelt, der Erstel- stutz, tritt aus Gesundheitsrücksichten von
wurde provisorisch gewählt Dr. Hermann "ng von Warterwohnungen m Vellelay sàem Amte zurück.
Schmid, zurzeit Sekretär des schweiz. Han- Kredit von Fr.^2,000 Mprochen, und Thun weihte das Krematorium und eine
delsamtsblattes. ^

der Behebung der Wasserschaden ein Nach- Abdaukungshalle neu ein. Die Feier wur-
In den reformierten Kirchendienst des tragskredit von Fr. 130,000 bewilligt. durch Orgelvorträge eingerahmt. Die

Kantons Bern wurden aufgenommen: In To ff en brannten die Pferde mit Bausumme für Abdankungshalle und Kre-
Markus Gerber, von und in Langnau, der neu angeschafften Dreschmaschine, als matorium betrug Fr. 280,000.
Walter Gfeller, von Wohlen, in Uettligen, diese vom Dorf ins Stationsgebäude ver- Das Sekundarschulhaus in Z w e i s i m -

Adolf Gotthelf v. Rütte, von Bern, in Big- bracht werden sollte, durch und rasten den m en ist nunmehr unter Dach gebracht,
len, Willy Stausfer, von Signäu, Pfarrer Rain hinunter, wobei sich der vordere Teil .In S a a n en weilt die ganze Familie
in Regensdorf, Edgar Albert Vogt, von samt Deichsel löste. Der Fuhrmann konnte des ehemaligen österreichischen Vizekanz-
Zürich, V. D. M. in Viel, Andre Emery, sich mit einem Sprung retten. Glücklicher- lers Ernst Rüdiger, Fürst von Starhem-
von Chaux-de-Fonds, Pfarrer in Landron, weise entstand bloß Sachschaden. berg als Emigrant.

Das Kirchbergêr Schul-
Haus ist nunmehr der Schul-
fugend übergeben worden. Die
Weihefeier war in einfachem,
aber eindrucksvollem Rahmen
gehalten.

Die Handwerkerschule der
drei Gemeinden H a sle,
Rüegsau und Liitzel-
flüh feierte ihr 25jähriges
Bestehen.

In Huttwil sprang ein
14/hjähriges Knäblein in ein
vorüberfahrendes Auto. Es er-
lag später den erlittenen Ver-
letzungen.

In Beatenberg drang
während der Abwesenheit der
Bewohner ein jüngerer Knecht
in die Wohnung eines Land-
Wirtes ein und stahl Fr. 600

und etwas Silbergeld. Der
Einbrecher konnte verhaftet
werden.

Auf der Strecke Viel—St.
Imier — La Chaux-de-Fonds
— Neuenburg—Viel werden
Probefahrten mit dem neue-
sten Leichtfahrzeug der Bun-
desbahnen, dem sog. Jura-
Pfeil gemacht. Es wurden
Geschwindigkeiten bis zu IM
Kilometer erreicht. Zur Bela-
stungsprobe werden Schulkin-
der, Krankenschwestern, die
Insassen von Waisenhäusern
und Altersasylen und die Ar-
beitslossen der an der Strecke
liegenden Dörfer zu einer Gra-
tisfahrt eingeladen.

In den Schlafeggflühen bei

F r u t i g en stürzte beim Hol-
zen der 36jährige verheiratete
Robert Wetz zu Tode.

InFrêgiêcourt fiel ein

Vater von sechs Kindern von
einem Traktor und erlitt einen
Schädelbruch.

Vsrlsngsn Lis clsn neuen
kckârlilin-Kstelog
kür ^isentzslinen unc!

^utobsulrssten
unserer grossen Lpîolvrsren-Nusstellung. Lis su-
oben mit Vorteil grössere Lpislssclisn trül>?sitig eus.

^usgsv/slilts Artikel wsrclsn reserviert.

UK 115 1 Hl àM 15 5

^spsiansp m»
I-ür ^soken, I^läntsI, ^cßsrpen, Krsgsn unck öe-
sât-e külirsn v/ir in ganzer unck lisllosr krsits
?lüsclis uncl ^strscliens in jzesten ^sll-Imiistionsn.
Lesciitsn 3ie clis grosse /»us>vst>! unci ckis killi-
gen ?rsiss.

^sissnlisusplst2 1—3
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Der Berner 6 tab trat bermltigte ben
Befcüluffesenttpurf mit einem Krebit non
gr. 275,000 für ben Umbau ber 2Intonier=
firtfje an ber iß oftgaffe in ein Kirdigemein*.
bebaue. Beim 2Ibfrf)nitt Botigeibireftion
bee ©emeinbeooranfcblages machte ber Be*
ferent ber ©efcüäftsprüfimgsfommiffion
auf bie in 2tueficf)t genommene ßuftfcfjufe*
fteuer aufmerffam, bie eine Einnahme non
§r. 88,000 ergeben foil, Boli3ei'birefior
greimüüer machte barauf aufmerffam, baß
bie Stabt Sern in ben nächften Sahren
noch 4—5 Btiltionen gr. für ben sioilen
fiuftfchufe aue3ugeben haben merbe. 2Bei=
ter mürbe bie Suboention bee ©tabttbea*
tere oon Sr. 65,000 auf Sr. 80,000 erhöht.
Sfngebeutet mürbe bie Einführung einee
obligatorifchen ^auebienftjahree für meib=
liehe Strbeitetofe. SKit 51 bie 64 Stimmen
mürbe feche Semerbern bas bernifche
Bürgerrecht augefithert.

Sie ©emeinbeabftimmung über
ben Boranfctjlag betr. Umbau bee 21nto=
nierhaufee finbet am 10./11. Sesember
ftatt.

Sas ©ebäube bee alten S t a a t e a r
ch i o e au oberft an ber Boftgaffe, bae an*
fängtich beut Abbruch gemeiht mar, mirb
nunmehr renooiert. Samit bleibt auch bie
ßaube mit bem feingeäöerten Bippenge*
mölbe erhatten. 2)er Benaiffancebof mirb
gleichfalte einer îtuebefferung untersogen.

Sas SR ü n ft e r erhält über bie ganse
Borhalle einen neuen Bobenbetag aue
•Öartfanbfteinptatten.

Sas Sßinterprogramm ber 21 r b e i t e »

Gelegenheiten ift nunmehr sufam*
mengeftettt. Es erftreeft fich auf einen Seit*
räum oom Dftober bie Enbe 3uni nächften
3ahree unb serfältt in 2trbeiten ber ®e=
meinbe, bee Kantone, bee Bunbee unb pri*
uater fuboentionierter unb nicht fuboentio*
nierter 2trbeiten.

Kurfe für 2IrbeifeIof-e merben
biefen BMnter in smötf Berufearten burefp
geführt. S er größte Beit ber Kurfe mirb im
Steigerhubet, ber sum ftäbtifchen 2Irbeite=
tager umgeftattet mürbe, burchgeführt. Sie
Stäbt. Schutbireftion gibt baneben roieber*
um Kurfe für SRetaltarbeiter in ber ehe*
maligen BSaffenfabrif. 2tufeerbem finb mie*
herum tanbroirtfchafttiche unb anbere Kur*
fe auf ©ut Enggiftein, foroie interfantonate
Kurfe oorgefehen.

Sür ben auf 1. Dftober surüefgetretenen
Brofeffor Sr. be Oueroain oer*

KAUGUMMI
.öZ/xs-

Produits Friba,Basel IS

anftattete bie mebisinifche Safuttät ber
Berner £jocbfcbute eine fchöne 2tbfch>iebs=
feier, an ber neben Serfretern ber fantona*
ten unb ftäbtifchen Behörben eine "Beibe
oon fiochfchuttehrern unb Bertretern är3t=
lieber Drganifationen teilnahmen. 2Infpra*
chen hielten unter anberm Beg.=Bat Sr.
Bubolf, Bettor Balfeer, Burgerratspräfi*
bent SRarcuarb unb Brof. Sr. be Quer*
oain, ber für bie ermiefene Ehrung banfte.

2tts neuer Ehefargt ber Ehirurgifchen
2Ibteitung bes Siegt erfpitats mürbe
#err Sr. Eugen Benfer, Bern, gemähtt,
als Bachfotger oon Brof- Sr. Btatti.

Berfchiebene BerfehreUnfälle er*
eigneten fich mieberum. 2fuf ber Kreusung
Beaumont*Batmroeg ftieffen ein ßiefe*
rungsmagen unb ein Berfonenauto 3ufam=
men. Sie beiben Snfaffen tarnen mit teieb*
teren Bertehungen baoon. — 2fnberthatb
Stunben fpäter überholte ein SBotorrab*
fahrer am Sammmeg einen Stabtomnibus
unb geriet fo bireft oor ein oon rechts
fahrenbes Berfonenauto. Beinbruch unb
Biateriatfchaben maren bie Sotgen.

Walter Selinyder-Sommer

;// ?"

Am 31. Oktober 1938 verstarb in Bern Wal-
ter Schnyder-Sommer, im Alter von 53 Jahren.
Der Verstorbene verbrachte den grössten Teil
seiner beruflichen Tätigkeit in Bern. Von 1911
bis 1918 war er Stadtvertreter der Smith-
Premier-Schreibmaschinengesellschaft und wäh-
rend den folgenden Jahren Geschäftsführer der-
selben Firma. Im Jahre 1932 übernahm er in

der Lorraine ein eigenes Geschäft in Schreib-
maschinen und, Bureaubedarf, das nun von
seiner Witwe und seinem Sohn weitergeführt
wird.

Walter Schnyder hatte ein freundliches, sym-
pathisches Wesen und war deswegen in der
Geschäftswelt geschätzt .und beliebt. Das Nord-
quartier verliert in ihm den langjährigen Kas-
sier der Krankenkasse Helvetia, welches Amt
er während 17 Jahren versah.

f Ludwig Marbach

Am 31. Oktober verstarb in Bern, wohin er
sich in den letzten Jahren zurückgezogen hatte,
der frühere Munitionsdepotverwalter Ludwig
Marbach im hohen Alter von 83 Jahren.

Ludwig Marbach ging aus einer kinder-
reichen Familie im freiburgischen Sensebezirk
hervor. Gute Schulen in Laupen, Realschule
in Bern und Pensionat in Payerne bereiteten
ihn auf die Lehrzeit im Handelsfache vor,
die er während vier Jahren in Genua, hernach
in der französischen Gesandtschaft in Bern und
in einem hiesigen Speditionsgeschäft absolvierte.
1888 wurde Ludwig Marbach Verwalter des

Munitionsdepot in Thun, ' das er zur vollen
Zufriedenheit der Militärbehörde während 33'
Jahren verwaltete.

Neben seinem Amte war Luwig Marbach
ein ' stiller, unermüdlicher Förderer gemeinnüt-
ziger und kirchlicher Vereine. Bei seinen Ar-
beitskollegen und Untergebenen war er durch
sein leutseliges Wesen sehr beliebt. Zeugnis
davon legt unter anderem folgende Zuschrift
ab, die Ludwig Marbach an seinem 80. Ge-
burtstag von einem ehemaligen Artilleristen
erhielt: „Es liegt mir sehr daran, Ihnen an
Ihrem Ehrentag meinen aufrichtigen Dank aus-
zusprechen und wenn ich bei den Kanonieren
noch etwas zu sagen hätte, so würde ich
80 Schüsse Richtung Thun bollern lassen."

Im Frühjahr 1936 war dem Ehepaar L.
Marbach-Gaudard noch die seltene Feier der
goldenen Hochzeit beschieden.

c/ze g-psc/zzzzac/rvo/Ze ßpZpzzcZzZzzzz.cr.spz/zn'pZz/zz/zg'

ELEKTRIZITÄT A.-G.
Marktgasse 2 2, Bern
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Der Berner Stadtrat bewilligte den
Beschlussesentwurf mit einem Kredit von
Fr. 273,WO für den Umbau der Antonier-
kirche an der Postgasse in ein Kirchgemein-
behaus. Beim Abschnitt Polizeidirektion
des Gemeindevoranschlages machte der Re-
serent der Geschäftsprüfungskommission
auf die in Aussicht genommene Luftschutz-
steuer aufmerksam, die eine Einnahme von
Fr. 88,000 ergeben soll. Polizeidirektor
Freimüller machte darauf aufmerksam, daß
die Stadt Bern in den nächsten Jahren
noch 4—3 Millionen Fr. für den zivilen
Luftschutz auszugeben haben werde. Wei-
ter wurde die Subvention des Stadtthea-
ters von Fr. 63,000 auf Fr. 80,000 erhöht.
Angedeutet wurde die Einführung eines
obligatorischen Hausdienstjahres für weib-
liche Arbeitslose. Mit 31 bis 64 Stimmen
wurde sechs Bewerbern das bernische
Bürgerrecht zugesichert.

Die Gemeindeabstimmung über
den Voranschlag betr. Umbau des Anto-
nierhauses findet am 10./11. Dezember
statt.

Das Gebäude des alten Staatsar-
chivs zu oberst an der Postgasse, das an-
fänglich dem Abbruch geweiht war, wird
nunmehr renoviert. Damit bleibt auch die
Laube mit dem feingeäderten Rippenge-
wölbe erhalten. Der Renaissancehof wird
gleichfalls einer Ausbesserung unterzogen.

Das Münster erhält über die ganze
Vorhalle einen neuen Bodenbelag aus
Hartsandsteinplatten.

Das Winterprogramm der A r beits -
g e l e g e n h e i t e n ist nunmehr zusam-
mengestellt. Es erstreckt sich auf einen Zeit-
räum vom Oktober bis Ende Juni nächsten
Jahres und zerfällt in Arbeiten der Ge-
meinde, des Kantons, des Bundes und pri-
vater subventionierter und nicht subventio-
werter Arbeiten.

Kurse für Arbeitslose werden
diesen Winter in zwölf Berufsarten durch-
geführt. Der größte Teil der Kurse wird im
Steigerhubel, der zum städtischen Arbeits-
lager umgestaltet wurde, durchgeführt. Die
Städt. Schuldirektion gibt daneben wieder-
um Kurse für Metallarbeiter in der ehe-
maligen Waffenfabrik. Außerdem sind wie-
derum landwirtschaftliche und andere Kur-
se auf Gut Enggistein, sowie interkantonale
Kurse vorgesehen.

Für den auf 1. Oktober zurückgetretenen
Professor Dr. de Quervain ver-

MM

anstaltete die medizinische Fakultät der
Berner Hochschule eine schöne Abschieds-
feier, an der neben Vertretern der kantona-
len und städtischen Behörden eine 'Reihe
von Hochschullehrern und Vertretern ärzt-
sicher Organisationen teilnahmen. Anspra-
chen hielten unter anderm Reg.-Rat Dr.
Rudolf, Rektor Baltzer, Burgerratspräst-
dent Marcuard und Prof. Dr. de Quer-
vain, der für die erwiesene Ehrung dankte.

Als neuer Chefarzt der Chirurgischen
Abteilung des Zieglerspitals wurde
Herr Dr. Eugen Renfer, Bern, gewählt,
als Nachfolger von Prof. Dr. H. Matti.

Verschiedene Verkehrs Unfälle er-
eigneten sich wiederum. Auf der Kreuzung
Beaumont-Balmweg stießen ein Liefe-
rungswagen und ein Personenauto zusam-
men. Die beiden Insassen kamen mit leich-
teren Verletzungen davon. — Anderthalb
Stunden später überholte ein Motorrad-
fahrer am Dammweg einen Stadtomnibus
und geriet so direkt vor ein von rechts
fahrendes Personenauto. Beinbruch und
Materialschaden waren die Folgen.

ìVîài'

?"

7^.rn zi. Oktober 19Z8 verstarb in Lern Wal-
ter 8ân)7dor-8ommer, im ^ter von LZ dakren.
Der Verstorbene verdruckte den grössten l^eil
8einer keruklioiieri ^Vâti^Iceit in Lern. Von 1911
bis 1918 war er Ltudtvertreter iler 8initb-
Lremier-Lcbreibinuscbinengesellscbukt und wüb-
rend den 5o1^en<ien darren Lesekâkt^niirer der-
selben Lirrnu. Irn lubre 19Z2 übernabin er in

6er Lorruins ein eigenes Oescbüft in Lcbreib-
muscbinen und Lureuubedurk, das nun von
seiner Witwe und seinem Lobn weitergekükrt
wird.

Walter Lcbnzrder butte ein Ireundlicbes, szrrn-
patbiscbss Wesen un6 war deswegen in 6er
Oescbüktswelt gescbützt.und beliebt, vus klord-
quartier verliert in ibm den lungfübrlgen Xias-
sier 6er Xirunkenkusss Helvetia, welcbss Tlmt
er wübrend 17 lubren versub.

î NznittU'K

v^m zi. Oktober verstarb in Lern, wobin er
sicb in 6en letzten labren zurückgezogen butte,
dor ikrükore iVlunition8dopotverwn1ter I^udwiZ
bdurbucb irn boben ^.Iter von 8z labren.

Ludwig lVlurbucb ging uns einer Kinder-
rcicken Lamilie irn Ireiburgiscben Lensebezirk
bervor. Oute Lcbulen in Laufen, Leulscbule
in Lern un6 Lensionut in Luzerne bereiteten
ibn uuk 6ie Lebrzeit irn Hundelslucbs vor,
die er während vier dàren in (?enua., Iiernaod.
in 6sr Irunzösiscben Ossun6tscbukt in Lern Un6
in einein kiesigen Lpeditionsgescbükt absolvierte.
1888 wurde Ludwig Vlurbucb Verwalter 6es

lVlunitionsdepot in dlbun, ' 6us er zur vollen
Zukriedenbeit 6er blilitürbebörde wübrend zz'
labren verwaltete.

kleben Seinern girrte war Lu'wig lVlurbucb
ein stiller, unermüdlicber Lärderer gsmeinnüt-
ziger un6 kircblicber Versine. Lei seinen 7Vr-

beitskollegen un6 Untergebenen war er 6urcb
sein leutseliges Wesen sebr beliebt. Zeugnis
davon legt unter un6erern Folgende Zuscbrlkt
ub, 6ie Ludwig blurbacb un seinem 8o. Oe-
burtstug von einem ebernuligen Artilleristen
erbielt- „Ls liegt mir sebr 6urun, Ibnen un
Ibrem Lbrsntag meinen uulricbtigen Dank uns-
zusprecben und wenn ick bei 6en Xianonieren
nocb etwas zu sugen bütte, so würde ick
80 Lcbüsse Licbtung l'bun bollern lassen."

Im Lrübfabr 19Z6 war 6em Lbepaur L.
lVlurbacb-Ouudard nocb 6ie seltene Leier 6er
goldenen Hocbzeit bescbieden.

ck/e Z-e.9c/?mac/cpo//e

lVlarktAasse 22, kern
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Wer jetzt durch's
Seva-SchSüssellech •.

guckt, nimmt wahr, dass schon Ziehungs-Vorbe-
reitungen getroffen werden,

Und welche Lehre ist wohl daraus zu ziehen? Jene
Tausende, die bei früheren Tranchen kurz vor der

Ziehung noch Lose kaufen wollten und keine mehr
erhielten, kennen sie genau: Die Zeit fliegt, deshalb

heute schon handeln!
Die 10-Los-Serie. Sie birgt mindestens 1 Treffer und

9 weitere Chancen. Sichern Sie sich also eine Serie mit
einigen Freunden, Kameraden oder Kollegen.

Auf Wiedersehen also an der Ziehung, wenn Seva den
1. Treffer von Fr. 100000.- und 20964 übrige pünktlich, wie
immer, ausschütten wird.

1 Los Fr. 5.- (eine 10-Los-Serie, mit sicherem Treffer, Fr. 50.-) plus
40 Rp. für Porto auf Postcheck III 10026 - Adr.; Seva-Lotterie,
Genfergasse 15, Bern. (Bei Vorbestellung der Ziehungsliste 30 Rp.
mehr.) Lose auch in bern. Banken sowie Privatbahnstationen erhältlich.
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guckt, nimmt v/alir, doss sclionlisliungs-Vorbs-
rsitungsn getroffen werden.

Ond wslctis i.slirs ist wolil ciarous ?u lislisn? ^sne
lausende, clis bei srvlisrsn Irancksn kur^ vor der

2isliung nocli l.oss kavssn sollten unci keine melir
srtiisltsn, kennen sis genou- Ois 2sit tlisgt, dssbalb

beute scbon bandeln!
Ois 10-I.os-Leris. Lis birgt mindestens i Irsffer und

weitere Lkoncsn. Liebern Lis sicb also sine Lsris mit
einigen freunden, Kameraden oder Koîisgsn.

/Xvk V/isdsrssbsn also an der 2isbung, wenn Leva den
l.lrsffsr von fr. l OO OOO.- und 2O?ü^ übrige pünktlicb, wie
immer, ausscliüttsn wird.
l.os L.» (sins 10-l.os-Leris, mit sicksrsm Irsffsr^ 5r. 60. plus

40 kp. für Porto aus postclisck III 1OO2Ü - ^dr.z 5sva-I.ottsris,
Qsnfsrgosse 1Z, kern. (Lei Vorbestellung der 2isbungslists 20 lîp.
msbr.l t.oss avck in bsrn. banksn sowie privatbabnstotionen srbältlicb.
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Sguthps madjt Karriere!

Sin Srofeffor in Drforb fci)rieb ans fcfjœarje SBrett:

„3<h teile hierburch mit, baff ich sum Seibarst Seiner
ÜRajeftät bes Königs ernannt m orb en bin."

©in Stubent fchrieö barunter:
„©ob faoe tbe King!"

*

SDtarianne fam au fpät 3um Stellbicbein.

„3ft beine Rbt nachgegangen, SOÎarianne?"

Starianne feufste: „Stein, aber mein Sater."

•

Sorfifeenber: „Sie finb angetlagt, unbefugt Dietriche ange»
fertigt su haben, 2Bas haben Sie basu 3U fagen?"

Sngettagter: ,,^err Sorfifeenber, bie, bie bie, bie bie Die»

triche machen, fchon für Serbrecher halten, irren."

Slagifches Quabrat.

Sus ben Suchftaben:

a —-a — b — b — b — e — e —
e — e — e — e — f — f — i — i

— n — n—-n — n — p — r —

r— r — f — u finb fünf SBörter 3«

bilben, bie, maagrecht unb fenfrechi

gelefen, bie gleichen finb.

.— 1. Sicherheit; 2. römifche Sache»

göttin; B. chemifcher ©runbftoff; 4. Körperorgan; 5. Stern im
Schman.

Stlbenfreu3.
1 2 1—2 Stabt an ber ffaoet; 3—4 arithmetifche

Seseichnung; 5—6 ©efteinsbilbung; 1—4 mann»
3 4 lictjer Sorname; 3—2 gluff in Sorbbeutfchlanb;

3—5 rheinifches ©ebirge; 3—6 Sit etalt; 5—2
s 6 nufebares Sanb (StehrsahO; 6—2 ïeit ber Sunb»

funfanlage.

„3öir haben alfo oorhin oon ber Kartoffel gefprochen. Se»
ter, œieberbole, mas bu baoon noch meifft."

„Die Kartoffel ift umgeben oon einer Schale, bie fie oor
Saulheit fchüfet."

„Sefee bich unb merte bir: eine folche Schale möchte ich bir
münfchen."

Bouclé
ca. 135 X 200 cm 35— 50.-
ca. 165 X 235 cm 55.— 66—
ca. 200 X 300 cm 85— 98—
ca. 230 X 320 cm 105— 125—
ca. 250 X 350 cm 125— 150—

Velvet, Moquette und Tournay
ca. 135 X 200 cm 65.- 70— 82—
ca. 170 X 235 cm 95.— 105— 123—
ca. 200 X 300 cm 140.— 155— 175—
ca. 230 X 320 cm 185.— 200— 220—
ca. 250 X 350 cm 225.— 245— 260—

5<>/o Rabattmarken
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Lumps macht Karriere!

Ein Professor in Oxford schrieb ans schwarze Brett:
„Ich teile hierdurch mit, daß ich zum Leibarzt Seiner

Majestät des Königs ernannt worden bin."
Ein Student schrieb darunter:
„God save the King!"

»

Marianne kam zu spät zum Stelldichein.

„Ist deine Uhr nachgegangen, Marianne?"
Marianne seufzte: „Nein, aber mein Vater."

Vorsitzender: „Sie sind angeklagt, unbefugt Dietriche ange-
fertigt zu haben. Was haben Sie dazu zu sagen?"

Angeklagter: „Herr Vorsitzender, die, die die, die die Die-
triche machen, schon für Verbrecher halten, irren."

Magisches Quadrat.

Aus den Buchstaben:

a —-a — b — d — d — e —e —
g — e — e — e — f — s — i — i

— n — n — n — n — p — r —

r— r — s — u sind fünf Wörter zu

bilden, die, waagrecht und senkrecht

gelesen, die gleichen sind.

— 1. Sicherheit: 2. römische Rache-

göttin; 3. chemischer Grundstoff: 4. Körperorgan: S. Stern im

Schwan.

Silbenkreuz.
1 2 1—2 Stadt an der Havel: 3—4 arithmetische

Bezeichnung; 3—6 Gesteinsbildung: 1—4 männ-
2 4 licher Vorname; 3—2 Fluß in Norddeutschland:

3—3 rheinisches Gebirge; 3—6 Metall; 3—2
5 s nutzbares Land (Mehrzahl): 6—2 Teil der Rund-

funkanlage.

„Wir haben also vorhin von der Kartoffel gesprochen. Pe-
ter, wiederhole, was du davon noch weißt."

„Die Kartoffel ist umgeben von einer Schale, die sie vor
Faulheit schützt."

„Setze dich und merke dir: eine solche Schale möchte ich dir
wünschen."

Souels
ca. 135 X 300 cm I.
ca. 165 X 235 cm 55.— 66.—
ca. 266 X 366 cm 85.— 98.—
ca. 236 X 326 cm 165.— 125.—
ca. 256 X 356 cm 125.— 156.—

Vvlvst, IVIoquviiv un6
ca. 135 X 266 cm 65.- 76.— 82.—
ca. 176 X 235 cm 95.— 165.— 123.—
ca. 266 X 366 cm 146.— 155.— 175.—
ca. 236 X 326 cm 185.— 266.— 226.—
ca. 256 X 356 cm 225.— 245.— 266.-
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